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W ilh e lm  H erm a n n , Essen

Deutsche Bergbau-Ausstellung Essen 1958

Au s k le inen  A nfängen entstanden und  zuerst led ig ­
lich von  Z ulieferfirm en des U ntertagebetriebes 

beschickt, sind die D eutschen B ergbau-A usstellungen 
in  E ssen längst im In- und  Ausland w eith in  bekann t 
gew orden . Die Deutsche B ergbau-A usstellung 1958 is t 
die 5. V eran sta ltu n g  d ieser Art; sie w ird  einen  
lückenlosen  Überblick über Gewinnung, Förderung, 
m echanische un d  therm ische V eredelung sow ie die 
V erw en d u n g  der S teinkohle  verm itteln. Schw erpunkt 
d e r  A usste llung  is t e indeu tig  der U n tertagebetrieb , 
ü b e r  500 Fachfirm en bete iligen  sich an der d ies jäh ri­
g en  großen  L eistungsschau des deutschen Bergbaus 
bzw . d e r  B ergbau-Z ulieferindustrie. Insgesam t 20 H al­
len  m it 60 000 qm stehen  zu r Verfügung, darüber 
h in au s  e in  F re igelände von  90 000 qm. M it einem  
A usste llungsraum  von  zusam m en 150 000 qm ü b er­
tr iff t d ie  D eutsche Bergbau-A usstellung 1958 a lle  ihre 
V orgängerinnen .

D ie Saarw irtschaft, d ie m it etw a 40 Firm en aus der 
w e ite rv e ra rb e iten d en  Industrie  vertreten sein  w ird, 
g ib t auf der d iesjäh rigen  Bergbau-A usstellung e rs t­
m als gew isserm aßen  ih re  V isitenkarte im bundes­
deu tschen  W irtschaftsraum  ab. Speziell in  der v e ra r­
b e iten d en  Eisen- und M etallindustrie des Saarlandes 
is t in  der N achkriegszeit ein bem erkensw erter S truk ­
tu rw an d e l e ingetre ten . Er findet seinen A usdruck vor 
a llem  darin , daß sich die Zahl der B eschäftigten in  
d iesem  W irtschaftszw eig  gegenüber 1938 m ehr als 
verd o p p e lte . Die w eiterverarbeitende Eisen- un d  M e­
ta llin d u strie  h a t dam it etw a die gleiche B edeutung 
e rlan g t w ie der S aarbergbau  und die saarländische 
R ohstah lgew innung. Die an der Bergbau-A usstellung 
b e te ilig ten  Saarfirm en belegen  eine A usste llungs­
fläche von rd. 1 500 qm.

B ergbau-A usste llungen  rücken naturgemäß in e rs te r 
L inie d ie  Leistung der B ergbau-Zulieferindustrie in 
den  M itte lpunk t des In teresses. Darüber h inaus sind 
a b e r  d era rtig e  V eransta ltungen  doch im m er e in  Be­
k en n tn is  zum schaffenden M ensdien, zur S icherheit 
d e s  B ergm anns und se iner Stellung innerhalb  u n seres  
W irtschafts- und  Sozialgefüges. Schon d ie  großen  
B ergbau-A usste llungen  von  1950 und 1954 h ab en  b e ­
w u ß t u n te r diesem  L eitgedanken gestanden, und  für 
d ie  g roße L eistungsschau von  1958 g ilt d ies in, noch 
geste igertem  M aße.

D ie E igengesetslichkeit des Berghaus

U n sere  W irtschaft besitz t in  der K ohle einen  Roh­
stoff, d er als E nerg ie träger unentbehrlich ist. Die 
g roße  Essener B ergbau-A usstellung un terstre ich t 
d ie se  T a tsad ie  sinnfällig, un d  sie s te llt k la r  heraus, 
daß d ie einheim ische S teinkohle  die S icherheit der 
E nerg ieverso rgung  verbürg t. D ie A usstellung is t aber 
auch A usdruck dafür, daß d e r  S teinkohlenbergbau an

seine Z ukunft g laub t un d  entsch lossen  ist, d ie  ihm 
g este llten  A ufgaben  zu m eistern . Auch das A tom zeit­
a lte r h a t d ie K ohle nicht en tth ron t. D ie K ohle is t w ei­
te rh in  unersetzlich, und  insgesam t gesehen  w ächst 
d e r K ohlenbedarf tro tz a lle r R ationalisierung.

N atürlich  b le ib t gültig, daß ein B ergw erk ke in e  M a­
schinenfabrik ist, und  die so oft geste llte  Frage, w a­
rum  der S te inkohlenbergbau  dem  allgem einen  stü rm i­
schen Fortschritt der w estdeu tschen  W irtschaft, d e r 
insbesondere  se it B eginn der fünfziger J a h re  zu v e r­
zeichnen w ar, nicht in  dem  w ünschensw erten  gleichen 
A usm aß zu folgen verm ochte, läß t sich kaum  m it 
einem  kurzen  Satz bean tw orten . Klammerni w ir d ie  
re in  w irtschaftlichen bzw . m eh r w irtschaftspolitischen 
Schw ierigkeiten  aus, um  d eren  A usräum ung es se it 
M onaten  im G espräch um  die K ohle geht, so kom m t 
zw eifellos der E igengesetzlichkeit, d ie den  K ohlen­
berg b au  von  an d eren  Industriezw eigen  un terscheidet, 
g roße B edeutung zu. D er S teinkohlenbergbau , so w ie 
er auf G rund der N atu rgegebenhe iten  heu te  in  Eu­
ropa  b e trieb en  w erden  muß, is t nun  einm al in m an­
nigfacher H insicht m it Industrien  ähnlicher G rößen­
ordnung —  etw a der Eisen- und  S tah lindustrie , m it 
der er ja  oft in  einem  A tem zug g enann t w ird  —  
nicht vergleichbar.

W ährend  beisp ielsw eise  e ine A utom obilfabrik  m it so  
v ie len  und  m it so großen M aschinen a rb e iten  kann, 
w ie es in  ted in ischer und  w irtschaftlicher H insicht 
für d iesen  W irtschaftszw eig  ü b erhaup t sinnvoll und  
v e rtre tb a r  erscheint, ergeben  sich fü r den  B ergbau  
schon vo n  der N a tu r h e r  ganz bestim m te G renzen. 
B ergbau kann  zunächst einm al n u r do rt b e trieb en  
w erden , w o d ie  Bodenschätze anstehen . A uf A rt, A us­
dehnung und E rgieb igkeit der L agerstä tte  h a t d e r  
B ergm ann k e inerle i Einfluß.

H ier zeigen sich sogar im V ergleich m it der L andw irt­
sdiaft, m it der der B ergbau in  v ie le rle i H insicht Ä hn­
lichkeit besitzt, noch w ichtige un d  vielfach nicht b e ­
achte te  U nterschiede. D er L andw irt kann, e tw a  durch 
künstliche B ew ässerung  des Bodens, durch großzügige 
oder durch spezielle D üngungsverfahren , ja  u n te r  
U m ständen sogar durch H eranschaffung des K u ltu r­
bodens selbst den  E rtrag  im m erhin nicht unerheblich  
beeinflussen  bzw. verbessern . D er B ergm ann is t ab e r 
nicht n u r d a rau f angew iesen, das M ineral dort zu suchen, 
w o die N atu r es lagerte , sondern  er h a t auch auf d ie  
Q u alitä t d e r zu hebenden  Bodenschätze ke inen  Ein­
fluß. D ie K ohle w ird  zw ar durch A ufbere itung  und  

' U m w andlung veredelt, im m odernen  K ohlenbergbau 
sogar in  ständ ig  w achsendem  A usm aß, aber h ie r h a n ­
d e lt es sich bere its  um einen  Bereich, d e r  m it der 
K ohlengew innung (also dem  B ergbau im klassischen 
Sinne) s treng  genom m en n u r m itte lb a r zu tun  h a t  
und  ih r nachgeordnet ist.
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E lek triz itä t im  B ergw erk
D ie d ies jäh rig e  B ergbau-A usstellung w ird  m it e iner 
Reihe von  N euentw icklungen au fw arten  können, d ie 
das In te resse  der F ad iw elt verd ienen . So zeig t die 
Sdiachtbaufirm a E. H eitkam p GMBH, W anne-Eickel, 
den  A usbau eines S d iad ites in O rig inalgröße, der zur 
Z eit im N orden  des R uhrgebiets abge teu ft w ird  (lich­
te r  D urchm esser 7,5 m). In d e r  F rostm auer der 
Sciiwimm sandzone w ird  s ta tt d e r b isher in  solchen 
F ällen  verw ende ten  T übbings e ine S tah lbetonröhre  
ers te llt. Die S tärke des B etons am S tliad itha ls b e ­
träg t 0,40 m, in  rd. 100 m Teufe 0,60 m. A bteufen und 
A usbau erfo lgen w echselnd in  A bschnitten  von  20 bis 
35 m. Der B eton w ird  vollau tom atisch  in e iner n eu ­
artigen  M ischanlage hergeste llt, w ährend  das E inbrin­
gen  in ununterbrochenem  A rbeitsgang  von  e iner 
Bühne m itte ls  G leitschaltung erfolgt. Die W asse r­
d ichtigkeit des B etons w ird  g aran tie rt. In einem  
0,38 m sta rk en  V orgesetzten M auerw erk  w erden  Ein­
striche und  E inbauten aufgenom m en. Es hande lt sich 
h ie r um die e rs te  Schachtausführung, bei der die 
D ichtigkeit a lle in  durch den  Beton erzielt w ird.

Die Leistungen der E lektro technik  fü r d en -B erg b au  
stiegen  u n te r dem Zeichen d e r schw ierigen B etriebs­
verh ä ltn isse  und hohen A nforderungen  an  die Sicher­
h e it un tertage . Das Program m  der Firm a Siem ens 
& H alske AG, Erlangen, erstreck t sich vom  Bau v o ll­
ständ iger Z ecbenkraftw erke bis zur A usrüstung  u n te r­
tage. Siem ens bau t autom atische Förderm aschinen, 
W asserha ltungen  und  d ie elektrische A usrüstung  der 
K ohlenaufbereitungsanlagen . D as L ieferprogram m  für 
den U ntertagebau  um faßt säm tlid ies Z ubehör für 
Hoch- und  N iederspannung, Schaltgeräte, E inrichtun­
gen  für d ie  Beleuchtung, A n triebsm otoren  für K oh­
lenhobel und Fördereinrichtungen, die elektrische 
A usrüstung  der versch iedenen  G rubenlokom otiven u. a.

Die Fortschritte  der N achrichten- und Signaltechnik 
füh rten  vor allem  zur Lösung des a lten  Problem s, 
eine Sprechverbindung zw ischen dem  F örderkorb  und 
dem  Förderm aschinisten  zu erm öglichen. S iem ens en t­
w ickelte zum ü b e rtrag en  von  Sprache und  Signalen 
in  beiden Richtungen e in  V erfahren, bei dem  das 
F örderseil zusam m en m it dem U nterseil als Ü bertra­
gungsw eg dient. Die Förderkorb te lephon ie  a rb e ite t 
m it Ü bertragern  an  den  Seilen, die diesem  Zweck 
besonders angepaßt sind. Vom Korb zur Förderm a­
schine w ird  d ie  Sprache u nm itte lbar übertragen , w äh­
rend  in um gekehrter Richtung m it T rägerfrequenz ge­
arb e ite t w ird. B em erkensw ert ist, daß im Förderkorb  
ke ine  B atterie  b enö tig t w ird. W o d ie  Schachtverhält­
n isse es zulassen, w erden  neuerd ings im B ergbau un ­
te rtag e  Funkspreciigeräte eingesetzt. H ierfür en t­
w ickelte Siem ens ebenfalls e ine Spezialausführung.

A us dem großen  A usstellungsprogram m  von  Brown, 
Boveri & Cie, M annheim , seien  folgende E inzelheiten 
m itgeteilt; Die Firm a zeig t e ine be trieb sfe rtige  strom ­
richtergespeiste  G leichstrom -Förderm aschinenausrü- 
stung  für autom atischen Betrieb. Sämtliche Teile (mit 
A usnahm e des Förderm otors und der T ransform atoren 
für die Strom richteranlage) sind O rig inalgeräte , w ie 
sie auf den Zechen eingebau t w erden. B esonders be­

m erkensw ert ist das S teuerpult. Von hier aus werden 
Förderm aschine und Brem se vollelektrisch gesteuert, 
und zw ar ohne irgendw elche m echanischen oder pneu­
m atischen V erbindungen. Das Pult kann gegebenen­
falls auch ohne w eiteres an  der H ängebank aufge­
ste llt w erden. Es en thä lt a lle  Teile für Bedienung und 
Ü berw achung der A nlage (Steuerbock, Kleinteufen- 
anzeiger, M eßinstrum ente, Leuchtm elder für Betrieb 
u nd  S törungsfälle, M ikrophone und Lautsprecher, 
Fernsprecheinrichtungen usw.).

A ls in te ressan te  N euerung  muß das Zwischensohlen­
ge rä t gelten, m it dem Zw ischensohlen von Hand oder 
autom atisch angefah ren  w erden  können. Das elektro­
nische U m setzgerät g e s ta tte t e in  genaues Umsetzen 
und m acht d ie  lästigen  E tagenschalter im Schachtge­
rüst überflüssig. A uf dem  A usstellungsstand  arbeiten 
d iese  beiden  G eräte  gem einsam . An einem mechani­
schen M odell, das die le tz ten  M eter des Schachtwe­
ges abbildet, w ird  die G eschw indigkeit und Genauig­
k e it des ü m se tzvo rganges dem onstriert.

Die M aschinenfabrik M önninghoff, Bochum, zeigt 
einen  W agenum lauf, bei dem die gesam te Schachtbe­
schickungseinrichtung elektrisch  angetrieben  und ge­
s teu e rt w ird. Ein besonderes M erkm al dieser neuen 
B eschickungseinrichtung is t deren  söhlige Anordnung. 
D er sonst übliche freie Lauf der Förderwagen wird 
w eitgehend  verm ieden  (söhlige bzw. annähernd söh­
lige G leisverlegung). Die vo r dem Schacht stehenden 
Förderw agen  w erden  m it großer Geschwindigkeit auf 
den  Förderkorb  geschoben; der nachfolgende Wagen­
zug folgt langsam , und w eitere  Förderw agen werden 
in A ufschiebbereitschaft gebracht. Es ergeben sich 
folgende V orteile ; B eseitigung des Aufeinandersto­
ßens der F örderw agen  (lärm freier Betrieb, Schonung 
der F örderw agen  und Beschickungseinrichtung, Ver­
ringerung  der R eparaturkosten); es entfällt ferner jede 
V erunrein igung  des F ü llo rtes durch überfallende 
Kohle, die U nfallgefahr is t verm indert, ln dem Wa­
genum lauf sind K reiselk ipper m it neuartigem  Antrieb 
eingebaut.

D ie Sorge um den Menschen

W eit über den gegenw ärtigen  S tand der Bergtechnik 
h inaus w eist die B ergbau-A usstellung 1958 in die Zu­
kunft. D abei muß als H aup tan liegen  im Sinne einer 
echt vers tandenen  W irtschaftlichkeit die Sicherheit im 
B ergbau im m er m ehr erhöh t w erden. Der weitaus 
kostbarste  Teil «eines bergbaulichen Betriebes ist trotz 
a lle r so eindrucksvollen  technischen A nlagen immer 
noch der tä tig e  Mensch. Betriebliche Sicherheit ist so­
gar V oraussetzung  für die W irtschaftlichkeit. Unter­
tage h a t d iese ganz besondere  Bedeutung, denn auf 
engem  Raum kom m en h ier verhältnism äßig viele 
M enschen m it den versch iedensten  technischen Ein­
richtungen in  B erührung, die Leib und Leben mehr als 
sonst irgendw o bedrohen. Das Bemühen um die 
S icherheit des B ergm anns kann  sich daher auch nicht 
e tw a in der genauesten  Beachtung a lle r nur irgend­
w ie in Betracht kom m enden V orschriften erschöpfen, 
sondern  muß ständ ig  darau f abgestellt sein, die 
S icherheitsvorkehrungen  zu verbessern  und die Un­
fallm öglichkeit im m er m ehr auszuschließen.
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